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Vferteljährlicher Abonnements Preisfür er und unſere unmittelbaren

Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.
Poſt Anſtalten über all nur

22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jnſerate für den Courrer werden an
2 genommen: Jn Leipzig in derC r O u r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Unvwerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.
r r
e

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

No. 203. Halle, Freitag den 30. Auguſt
Hierzu eine Beilage.

1844.

Bei der heute angefangenen Ziehung der zweiten Klaſſe voſter
Königl. Klaſſen Lotterie fiel der Haupt Gewinn von 10,000 Rthlr.
auf Nr. 73,270; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 27,611 und
37,856; 2 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 20,503 und 51,682; 3 Ge
winne zu 500 Rthlr. auf Nr. 16,575. 34,064 und 68,446; 1 Gewinn
von 200 Rthlr. fiel auf Nr. 64,925 und 6 Gewinne zu 100 Rthlr.
fielen auf Nr. 20,830. 23,384. 47,434. 47,887. 55,326 und 63,811.

Berlin, den 27. Auguſt 1844.
Königl. GeneralLotterie-Direcrtlion.

Das 81ſte Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthaätt: unter
Nr. 2488. den Vertrag zwiſchen Preußen, Oeſterreich Frankreich,

Großbritanien und Rußland wegen Unterdrückung des Han
dels mit afrikaniſchen Negern, vom 20. Dezember 1841,
und unter

2480. die Allerhöchſte Verordnung vom 8 Juli d. J. wegen Be-
ſtrafung des Handels mit Neger-Sklaven.

Berlin, den 28. Auguſt 1844.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Deutſchland.
Berlin, d. 28. Aug. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Badegehulfen Willmanns zu Berlin die Rettungs-
medaille mit dem Bande zu verleihen.

Der Biſchof der evangeliſchen Kirche und General-Super-
intendent der Provinz Poſen, Dr. Freymark, iſt von Leip-
zig hier angekommen.

Zu unſerer glänzenden Gewerbe Ausſtellung ſind noch ſo
viele Jnduſtrie- Gegenſtände eingeſandt worden, daß in den
nächſten Tagen noch ein neuer Saal geoöffnet werden wird.
Anweſende Fremde, welche auch die Pariſer Gewerbe Ausſtel
lung geſehen haben, ſprechen ſich dahin aus, daß ſie in Zwei-
fel ſtaänden, welcher Gewerbe- Ausſtellung ſie den Preis zuer-
kennen ſollten. Wahrend die Pariſer Gewerbe Ausſtellung in
mancher Hinſicht die deutſche uberſtrahle, ſo wäre doch der deut
ſchen Gewerbe- Ausſtellung dagegen in Bezug auf Maſchinen
und andere gediegene Arbeiten der Vorzug vor der Pariſer ein-

zuräumen; jedenfalls ſtelle ſich die deutſche Gewerbe-Ausſtel-
lung der Pariſer wuürdig zur Seite. Die hieſigen Künſtler
ſind außer der Gediegenheit und Zweckmäßigkeit ſo vieler Ar
beiten auch überraſcht von der künſtleriſchen Schönheit derſel
ben, welche ſie zu Kunſtwerken ſtempeln. Die deutſche Gewerb-
thätigkeit feiert einen Triumph mit dieſer GewerbeAusſtellung,
indem durch dieſelbe ſich herausſtellt, daß die deutſche Gewerb-
thätigkeit und der Kunſtfleiß binnen ſo kurzer Zeit ein über
raſchendes und glänzendes Ziel erreicht hat, ſo daß zwiſchen
dem hohen Standpunkt, den die deutſche Wiſſenſchaft und die
bildenden Kuünſte einnehmen, und jenem des deutſchen Gewerb-
fleißes nicht mehr ein ſo großer Abſtand iſt, wie wir ihn leider
fruüher zu beklagen hatten. Solche Thatſachen, welche die be-

redtſte Sprache ſprechen und vor denen der deutſche Vaterlands
freund ſich kaum eines gewiſſen Hochgefuhls erwehren kann,
ſind geeignet, das nationale Bewußtſein der Deutſchen zu ſtei-
gern und uns Deutſchen mit überzeugenden Beweiſen zu zeigen,
welche Kräfte in der deutſchen Nation verborgen liegen, wenn
ihnen die zur Entwickelung und Ausbildung erforderliche Frei-
heit eingeräumt wird, um zu einem großen gemeinſamen Ziele
hinzuſtreben. Die hieſige Gewerbe- Ausſtellung iſt eine erfreu-
liche That, deren frohe Kunde zur Erſtarkung der deutſchen
Einigkeit und zur Aufforderung zu fernerm gemeinſamen Stre-
ben durch alle deutſche Gaue ſich verbreiten moge.

Potsdam, d. 23. Auguſt. Geſtern Morgen 6 Uhr iſt
das fur Potsdams merkantiliſche Intereſſen ſo hochwichtige,
großartige Unternehmen des Baues einer Eiſenbahn von hier
nach Magdeburg wirklich in Angriff genommen indem in der
Gegend der Landesbaumſchule und der ſ. g. Puppen (koloſſale
Hermen der Flora und Pomona an der Einfahrt zum neuen Pa-
lais) die Erdarbeiten begonnen haben. Die vorlaäufige Erlaub-
niß, eine Aktiengeſellſchaft fur dieſen Zweck zu begrunden,
hatte der hieſige Zuckerſiederei-Beſitzer und Stadtrath Jacobs
erhalten, und zwar durch eine Kabinetsordre vom 3. April d. J.
Dem Kredit und der induſtriellen Thätigkeit deſſelben war es

gelungen, das Unternehmen zu Stande zu bringen, trotz aller



Hinderniſſe und Schwierigkeiten, und zwar unter thatiger For
derung von Seiten unſeres Herrn Oberpräſidenten v. Meding.

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 21. Auguſt. Nach einer ſo eben erſchle-

nenen kaiſerlichen Verordnung ſollen keine Einwohner des Kö-
nigreichs Polen beiderlei Geſchlechts vor zuruckgelegtem 2sſten
Lebensjahre Paſſe ins Ausland erhalten. Ausgenommen wer-
den Kaufleute, ihre Agenten Fuhrleute, Kinder, die mit ih-
ren Erziehern, oder Frauen die mit ihren Mannern reiſen.
Auch ſollen Söhne von 10 bis 18 Jahren nicht ohne beſondere
Erlaubniß mit ins Ausland genommen werden. Nur an Per-
ſonen, die im Auftrag der Regierung reiſen, an Mitglieder
der Behörden und an die Familien und Dienſtboten derjenigen
Beamten, welche zu dauerndem Aufenthalt im Intereſſe des
Staats nach dem Auslande gehen, werden die Paſſe unentgelt-
lich ausgefertigt. Alle übrigen Perſonen zahlen 90 Kop., 25
oder 100 Silberrubel fur jedes Halbjahr.

Frankreich.
Paris, d. 23. Auguſt. Es iſt eine Ordonnanz zur Or-

ganiſation des Miniſteriums der auswartigen Angelegenheiten
erſchienen. Nach dem von Hrn. Guizot vorgeſchlagenen und
von den Kammern genehmigten Entwurf wird bei dieſem Mi-
niſterium eine neue Unterdirektion fur die amerikaniſchen und
oſtindiſchen Angelegenheiten kreirt; Hr. Lavergne wird dieſer
Unterdirektion, die zugleich politiſch und kommerziell iſt, als
Chef vorſtehen.

Türkei.
Alexandrien, d. 8. Auguſt. Said Paſcha, welcher

am 28. Juli mit dem Harem und dem jüngſten Sohne des
Vicekönigs auf deſſen Befehl am Bord des Dampfbootes „der
kleine Nil“ nach Kahlra abgereiſt war, iſt am 1. Auguſt von
da zuruckgekehrt. Jbrahim Paſcha hat ſich am 3. auf Verlan-
gen Mehemed Ali's ebenfalls nach Kahira begeben. Zwiſchen
ihm und Said Paſcha ſind Auftritte vorgekommen die zu den-
ken geben. Alexandrien ſteht jetzt unter Said Paſcha's Schutz.
Merkwurdigerweiſe iſt von dem, was in den letzten acht Tagen
vorgefallen, den Arabern faſt nichts bekannt.

Vermiſchtes.
Marienwerder, d. 23. Auguſt. Jn dem ganzen

Weichſelthale des hieſigen Regierungsbezirks von etwa 9 M.
im Umfang ſind nur 22 Ortſchaften mit 3319 Einw. ver-
ſchont geblieben und es ſind gänzlich uberſchwemmt 171 Ort-
ſchaften mit 23,043 Einw., theilweiſe uüberſchwemmt 87 Ort-
ſchaften mit 23,035 Einwohnern. Außerdem ſind von 28 auf
der Höhe liegenden Ortſchaften mit 7067 Einw. die in der Nie-
derung belegenen Ländereien uberſchwemmt ſo daß 286 Ort-
Kolteg mit 93,145 Einwohnern von dem Unglucke betroffen

ind. z TNeapel, d. 10. Auguſt. Die Hitze iſt gegenwärtig
ſehr drückend und Alles ſchmachtet nach Regen der ſchon ſeit
zwei Monaten ganzlich fehlt. Die Ciſternen auf den benachbar-
ten Hugeln von Capodimonte, Vomero, Poſilippo ſind beinahe
erſchöpft.

Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen-Frequenz.

Bis 10. Auguſt incl. 403,791 Perſonen.
Vom 11. bis 17. Auguſt incl. 15,696

mit Einſchluß von 1267 Perſonen
aus dem Verkehr auf den Anhalte-

punkten
Summe 119,487 Perſonen.

Neueſte Nachrichten.
Paris, d. 25. Auguſt. Schluß der telegraphiſchen De-

peſche vom 14. Auguſt. „Der vollſtändigſte Sieg iſt uns ge
blieben. Unſere Jnfanterte, die feſt zuſammenhielt, und etwas
ſpäter auch unſere Kavallerie, haben Wunder von Tapferkeit
gethan. Wir haben nacheinander alle Lager (der Marokkaner),
die einen Raum von mehr als einer Lieue bedeckten, genommen.
Elf Geſchützſtucke, ſechszehn Fahnen, tauſend bis zwoölfhun-
dert Zelte, worunter das des Sohnes des Kaiſers, ſein Son-
nenſchirm, bei den Marokkanern der Kommandoſtab, ſein gan-
zes, ihm perſönlich zugehörendes Gepäcke, eine große Menge
Kriegsmunition und eine unermeßliche Beute, ſind in unſerer
Gewalt geblieben. Der Feind hat etwa achthundert Tode auf
dem Schlachtfelde gelaſſen. Unſer Verluſt, obſchon empfind-
lich, iſt gering zu rechnen fur eine ſolche Schlacht, der wir den
Namen „Schlacht am Jsly“ geben werden.

Die Noth der Schleſier und die deutſcho
Linnenfabrikation.

Fünfter und letzter Artikel.
Laſſen die vorgelegten Thatſachen die traurige Gewißheit

erkennen, daß die deutſche Flachsinduſtrie dem beklagenswerthe-
ſten Schickſale des Verfalls entgegeneilt, ſo drangt ſich uns die
Frage auf, ob es nicht moöglich ſei, das drohende Uebel von
Deutſchland abzuwenden und unſrer Landwirthſchaft, unſrer
Arbeitsbevölkerung und unſrem Handel einen Gewerbszweig zu
erhalten den das deutſche Volk ſeit tauſend Jahren ungeſchmä-
lert beſeſſen hat. Die drei kraftigſten Mittel, die einheimiſche
Flachsinduſtrie zu retten, beſtehen in der Verbeſſerung der Kul
tur und Bearbeitung des Flachſes, in der Anlage von Ma
ſchinenſpinnereien und in einem angemeſſenen Schutz der Ge
ſpinnſte und Gewebe vor der fremden Konkurrenz. Jn der
deutſchen Flachswirthſchaft geſchieht alles, was nur geſchehen
kann um eine ſchlechte Flachserndte zu erzielen: wir ſaäen den
Lein als zweite Frucht nach Gruünzeug oder Unterfrüchten, ſel
ten nach Halmfrüchten, wir dungen nicht, um den geilen
Wuchs des Flachſes zu verhuten, wir raufen den Flachs, wenn
er gelb wird, die Blätter verliert und die Knoten aufſpringen,
wir wollen Flachsfaſern und Lein zugleich gewinnen, wir roö
ſten bis zum Anfang der faulen Gahrung, wir trocknen hinter
dem Ofen wir wenden die unvollkommenſten Werkzeuge an,
um den Flachs zu brechen und zu reinigen und nach den vielen
Arbeiten, dem vielen Zeitaufwand und den vielen Vorſichts
maßregeln iſt bei gleicher klimatiſchen und Bodenbeſchaffenheit
der Nettoertrag von einem berl. Scheffel Leinausſaat in Schle-
ſien 25 Thlr., in Weſtflandern und im Hennegau 60 Thlr.,
im Waslande und Oſtflandern 66 Thlr. und doch ſäet der
Belgier den Flachs als erſte Frucht nach Unterfrüchten oder
Futterkrautern, duüngt reichlich mit Galle, aber erndtet grim
ein und roöſtet nicht bis zur faulen Gährung und bleicht den
Rotteflachs 2 3 Wochen auf Raſen. Die Wirkung des bel-
giſchen Verfahrens iſt eine reichlichere und beſſere Erndte und
der belgiſche Flachs iſt ein geſuchter Artikel der Spinnmaſch
nen, wahrend der deutſche fur ſie nicht brauchbar iſt. Wir
verweiſen unſre Leſer auf Lengerke's „Annalen der Landwirth
ſchaft in den preußiſchen Staaten“ Bd. 4. Hft. 1. S. 77 116,
und bemerken nur noch, daß es ſich die Behorden wie Ver-
eine gegenwärtig angelegen ſein laſſen, beſſere Kultur- und
Bearbeitungsmethoden des Flachſes einzuführen, doch leider zu
einer Zeit, in der alle Uebel früherer Verſaäumniſſe ſchreiend
an den Tag treten. Das zweite kräſtigſte Mittel, die deut
ſche Linnenmanufaktur vor dem Verſall zu retten, beſteht in
der Aufnahme der mechaniſchen Flachsſpinnereien. Wir durfen
als eine entſchiedene Thatſache annehmen, daß da, wo Han



delswaare hergeſtellt wird, das Handgeſpinnſt in keiner Qua
lität ſich gegen die mechaniſche Spinnerei zu halten vermag.
Trotz der Verſchiedenheit des Stoffes wird dennoch die Flachs-
ſpinnerei dieſelbe Entwickelung durchmachen, wie wir ſie bei

der Baumwolle erlebt haben und alle jene Vorurtheile, wie
ſie bei der Baumwollenſpinnerei nur in noch größerem Maße
vorhanden waren, werden auch mit wachſender Einſicht in die
Vorzüge des mechaniſchen Geſpinnſtes bald genug verſchwin

den. Keine Hand vermag einen ſo egalen und ſo gleichmaßig
gedrehten Faden zu ziehen, wie es bei der Maſchine geſchieht.
Und liefert ein und derſelbe Spinner auch ſtets gleiches Garn,
in den Bleichereien und Webereien, wo Maſſen verſchiedener
Geſpinnſte mit einander vermiſcht werden, iſt es unmog-
lich, bei ſcheinbar ganz gleichen Garnſorten doch die ſtärker ge
drehten und geſpannten, die vollern und kernigeren Fäden von
den loſern und lockeren zu ſcheiden. Mit dieſem bei Handge

ſpinnſte nur zu häufigen Uebelſtande iſt eine Ungleichheit in
der Bleiche und beim Verweben, vorzüglich beim Muſterweben
verbunden. Bringt man, wie es in großen Bleichereien ge-

ſchieht, Garn dahin, welches von gleicher Staärke zu ſein ſcheint,
ſo wird das ſtarker gedrehte als Flachsreicheres ſchwerer blei
chen als das damit vermiſchte lockere und wenn jenes ausge
bleicht wird ſo geſchieht es auf Koſten der Haltbarkeit dieſer

Sorte, oder wenn das Lockere den Maßſtab abgiebt, ſo bleibt
jenes unvollkommen gebleicht und das Gewebe erhält ein bun
tes Anſehn. Beim Verweben wird ferner die Kette oft be-

ſchadigt und der Einſchlagsfaden läuft oft in Schlangenlinien
durch Zeddelfaäden. Das Maſchinengeſpinnſt hebt dieſe Nach
theile und verbindet damit eine beſſere Dauerhaftigkeit und
Wohlfeilheit. Wenn dieſe Vorzüge bis jetzt nicht allgemein
einleuchten oder wenn man Thatſachen anführt, welche das Ge-
gentheil von der Vorzuglichkeit des Maſchinengeſpinnſtes be
weiſen ſollen, ſo hat man vergeſſen zu bedenken, daß beim
Aufkommen einer neuen Arbeitsmethode die Zahl der Ungeüb-
ten und Pfuſcher jedesmal großer iſt als die Zahl der Geſchick-
ten. Deutſchland hat auch, ohne ſich an das grundloſe Ge-
rede der Un unterrichteten zu binden, die übergroße Wichtigkeit
der mechaniſchen Flachsſpinnereien erkannt und den Anfang,
ſie bei ſich einzuführen, langſt gemacht. Jn Oeſtreich befinden
ſich ungefähr 8 Spinnereien zuſammen mit 28000 Spindeln;
in Schleſien haben Alberti und Kramſta dergleichen Anſtalten
gegrundet in Hannover beſteht eine, eine zweite wird projektirt;
in Baden finden wir zu Jmmendingen eine, die auf 360 Spin-
deln arbeitet, wahrend eine andere zu Emmendingen nur Hanf
ſpinnt; in Wurtemberg, wo die Staatsbehoörde der Flachskul-
tur ihre ganze Fürſorge angedeihen laßt, arbeitet zu Urach eine
Spinnerei mit 30 Spinnſtühlen und 4200 Spindeln. Jn
Pommern, in Sachſen und am Rhein traten Aktiengeſellſchaf-

ten zur Gründung von Spinnmaſchinen zuſammen, aber ſie
löſten ſich ſo ſchnell wieder auf, als ſie ſich gebildet hatten,
einzelne Etabliſſements gingen ſogar wieder ein, z. B. in Heil
bronn, weil die Veranſtaltungen des Staates den Kapitalien
wicht Sicherheit genug und keine Ausſicht auf angemeſſenen
Gewinn darbieten. Jn Preußen hat die Staatsregierung ſich

der arbeitenden Bevölkerung in Schleſien und der Linnenmanu-
faktur angenommen. Aus öffentlichen Fonds ſind zwei Spin-
nereien in Erdmannsdorf und Landshut gegründet worden.

Die erſtere iſt erſt vor einem Monate in Betrieb geſetzt wor
den. Wahrend man den in die äußerſte Noth verſetzten Spin-

nern und Webern in Schleſien vom 22. Januar an bis zum
14. Juni 6722 Thlr. an Arbeitslöhnen verabreichte und ihnen
für 28003 Thlr. Handgeſpinnſt abkaufte, glaubte man die
deutſche Linneninduſtrie durch zwei Regierungsſpinnereien wies
der aufzurichten. Aber fo anertennenswerth die Abſichten ſind,

die Hoffnungen widerſprechen doch allem, was Erfahrung und
Theorie lehren. Auf dem ganzen Gebiete der Nationaloökono
mie giebt es keinen Satz, welcher weniger beſtritten ware als
der, daß keinerlei Art von Jnduſtrie in der unmittelbaren Re
gie der Regierung gedeihe, und daß Regierungsfabriken, wie
ſehr ſie auch den Anſchein der Nützlichkeit haben mögen, der
Privatinduſtrie überall nur hinderlich ſein kounnen. Außerdem
hat die preußiſche Regierung der ſich Flachsinduſtrie ſeit 1822
dadurch angenommen, daß die Seehandlung für 4,728720 Thkr
Leinwand ausführte. So dankenswerth dieſe Bemuühung er
ſcheint, ſie iſt ſo geringfügig, wie die Summe von 6722 Thlr.,
welche für ein langes Halbjahr 1200 Weberfamilien als Ar
beitslohn zugefloſſen iſt, denn die Ausfuhr beträgt jährlich et
was über 200000 Thlr oder weniger, als in dem Geſchäft
eines ganz mittelmäßigen engliſchen Kaufmanns ausgeführt
wird. Der Staat muß wohl Handel foördern, aber er ſoll
nicht ſelbſt Handel treiben nicht ſelbſt den Fabrikanten ſpielen,
Garn ſpinnen, Leinen weben und andere Waaren bis zum
kleinſten hinab anfertigen laſſen und ſo als Selbſtfabrikant und
Verkäufer mit in Konkurrenz treten. Wie dem aber auch ſei,
die Errichtung der zwei Regierungsſpinnereien hat die Frage,
ob die Maſchinenſpinnerei aufzunehmen und die Handſpinnerei
zu beſeitigen ſei, faktiſch entſchieden nachdem die Umſtande nur
die Wahl zwiſchen rüſtiger Nachfolge im Maſchinenweſen oder
gänzlichem Untergange der Fabrikation gelaſſen hat, hat man
ſich endlich für das entſchloſſen, was unausweichlich geſchehen
muß. Eine Verbeſſerung der Bleich und Appreturanſtalten
kann nicht ferner ausbleiben.

Ueberſehen wir die mechaniſchen Spinnereien Deutſchlands,
ſo halten ſie mit der Zahl, der Ausdehnung und techniſchen
Vollkommenheit der belgiſchen, franzöſiſchen und engliſchen kei
nen Vergleich aus, ja ſie verſchwinden wenn wir ſie mit der
Wichtigkeit der deutſchen Flachsinduſtrie zuſammenhalten. Frank
reich hat gegenwärtig an 100000 Spindeln in Thätigkeit, eben
ſo viel Belgien, und in England arbeiten über eine Million
Spindeln, alle nach verbeſſerten Methoden. England hat ſich
trotz der deutſchen Konkurrenz, trotz des niedrigen Arbeitsloh
nes in Deutſchland und trotz der Priorität der deutſchen Lein
wand auf dem Weltmarkte eine großartige Linnenmanufaktur
geſchaffen und damit die Märkte aller Kontinente erobert. Als
es damit umging, dieſen Gewerbszweig bei ſich hervorzurufen,
belegte es ſchon 1746 den Eingang fremder Leinwand bei ge
wöhnlichen Geweben mit 40 Prozent, bei Damaſt mit 60 Pro
zent Zoll. Gegenwärtig zahlen die Gewebe von 21 Fäden Zet-
tel auf den Zoll 2 Sgr. 5 Pf. bei 31 Fäden 3 Sgr. 3 Pf.,
bei 41 Fäden 4 Sgr. 3 Pf., bei 61 Fäden 4 Sgr. 10 Pf.,
bei 81 Fäden 9 Sgr. 8 Pf. bei 101 Fäden 13 Sgr. 7 Pf.,
und über 101 Fäden 1 Thlr. 7 Pf. für die Quadratelle.
Segeltücher geben 30 Proz. Damaſtgewebe 1 Thlr. 1 Sgr.
2 Pf. auf die Quadratelle. Dieſem Schutze hat England ſeine
glänzenden Fortſchritte in der Spinnerei zu verdanken. Dage-
gen giebt der Zollcentner rohes linnenes Garn beim Eingange
in den Zollverein 5 Sgr. Wie ſoll ein Spinner in Deutſch
land bei einem ſolchen Schutze beſtehen können! Der Zolleent
ner fertige Leinwand zahlt dagegen 11 Thlr. ſei es Sacklin-
nen oder Battiſt! Unter ſolchen Umſtänden iſt es kaum mög-
lich, die großen Kapitalien der Flachsinduſtrie zuzuwenden, und
wie groß die Opfer und Anſtrengungen der Privaten und der
Regierungen ſein mögen, ſo lange in den Zollangelegenheiten
keine Aenderung eintritt, und ſo lange Deutſchland auf ſeine
Freihandelstheorie goldene Träume baut, wird es wir kla
gen es alle ſeine großen Jnduſtrien untergehen ſehen!
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Bekanntmachungen.
Holz- Verkauf.

Kommende Mittwoch, den 4. Sep-
tember c., Vormittags 10 Uhr,
ſollen im Dölauer Unterforſte

circa
3 Klaftern eichne Stöcke und

34 kieferne dergl.,
öffentlich meiſtbietend unter den im Termi
ne ſelbſt bekannt zu machenden Bedingun-
gen verſteigert werden, und wollen ſich Kauf-
luſtige zur vorbemerkten Zeit

am Wildſchuppen
einfinden.

Schkeuditz, am 27. Auguſt 1844.
Der Oberforſter

Kirſchner.
22

Mobilien- Auktion.
Montag, den 2. Sept. cur. und fol-

gende Tage, Nachmittags 2 Uhr, ſoll im
Hauſe Langegaſſe No. 1787, im Auftrage
des Teſtamentsexecutors, der ſammtliche Mo
viliarNachlaß der verſtorbenen Mad. Zeth,
beſtehend in: goldenen Ringen, 1 goldenen
Damenuhr, Stutzuhren, ſilbernen Löffeln,
Porzellan, Glaswerk, Leinenzeug, Federbet-
ten 1 MahagoniSecretair mit Flötenwerk,
Kleiderſecretair, Sopha, Schränke Schrei-
bepulte, Spiegel, Tiſche, Stuhle, ſehr guten
weiblichen Kleidungsſtucken u. dgl. mehr meiſt-
bietend gegen gleich baare Zahlung in Cou-
rant verkauft werden.

Halle, den 22. Auguſt 1844.
J. H. Brandt,

Aukt.-Commiſſarius.

Nordhäuſer und Quedlinbur-
ger alten abgelagerten reinen Weizen-
Branntwein, ſowie reinen Getreide-
Branntwein, aus den Brennereien des
Landes, verkaufe ich im Ganzen und Ein-
zelnen zu den billigſten Preiſen bei vorzüug-
lichſter unvermiſchter reellſter Waare.

Gereinigten Branntwein em-
pfehle ich beſonders den Wiederverkaufern
und Schenkwirthen zu ganz auffallend mä-
ßigen Preiſen, bei höchſt reinſchmeckender
Beſchaffenheit. Die
Deſtillation und Liqueur- Fabrik

von W. Fürſtenberg in Halle.

Heute Freitag Concert im
Paradies.

1

Kandaren, Steigbugel, Trenſen und
Sporen von Neuſilber empfiehlt

Louis Petzold,
Gurtler und Neuſilber Arbeiter,

große Klausſtraße.

Einen Gehulfen ſucht der Uhrmacher
de Kirchberg in Roitzſch bei Bitter
eld.

Ein geuübter Steindrucker findet ſofort
Beſchaftigung in der Lithograph. Anſtalt
von L. Gaſt in Halle.

Reſtauration Schkeuditz
Zum Erndtefeſte kommenden Sonntag

als den 1. Sept. ladet ergebenſt ein
Laut erbach.

Die
Liqueur- Fabrik in Lauchſtädt

empfiehlt ihre ſeit langer als 40 Jahren
renommirten Fabrikate, ebenſo ihr Lager in
Branntweinen u. ſ. w., beſonders Wie-
derverkääufern äußerſt billig.

Theodor Wunſch.

Wein, Tabacke, Cigarren, Delicateſſen,
ſowie ſammtliche Material-Wagren verkaufe
ich ſtets zu den billigſten Preiſen.

Theodor Wunſch.
Bei Eröffnung der Jagd empfehle ich

extra f. franz, Pulver und engl. Patent-
Schroot u. ſ. w. ganz ergebenſt.

Theodor Wunſch
in Lauchſtädt. r

Sehr fetten ſtarken Spickaal bei

G. Goldſchmidt.
Kunftigen Sonntag als den 1. Septem

ber ſoll bei mir ein Scheibenſchießen veran-
ſtaltet werden, wozu ich ganz ergebenſt ein-
lade. Reſtauration bei Niemberg.

Ch. Thielicke.

Ein gut gefuütterter Ochſe ſteht zum Ver-
kauf auf dem Rittergute zu Döll nitz.

Branntwein aus den Brennereien
der Herzogthuümer Anhalt verkaufe ich in
beſter Waare das Oxhoft von 180 Quart
zu 16 Thlr.

W. Fürſtenberg in Halle.

halber unternommen habe,

Bei Unterzeichnetem iſt erſchienen und
durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Dr. G. F. Dinter's
ſämmtliche Schriften

durchgeſehen und geordnet
v o

D. Johann C
Wi

n

e BaſiliuzelmAdiunct der Superintendentur u. Archidiak.

zu Neuſtadt a. d. O.
Zweite Abtheilung.

Katechetiſche Werke.
Dieſe 2te nun vollſtändige Abctheh

lung enthalt folgende Werke, welche mit z
den gediegenſten gehören, die aus Dinter'
unubertroffenem Genie hervorgegangen ſind:
Regeln der Katechetik, Glaubens un

Sittenlehren des Chriſtenthums, Prapo
rationen zu dem Unterrichte uber Rels
gionswahrheiten, Unterredungen uber die
zwei erſten und vier letzten Hauptſtucke
des luther. Katechismus, Materialſey
zu Unterredungen uüber Glaubens und
Sittenlehren. 16 Bde.

Obige fur jeden gebildeten Schulmann
wirklich unentbehrlichen Werke werden den
Publicum in dieſer genau revidirten, ele
gant ausgeſtatteten und auf dem feinſten
Velindruckpapier gedruckten Ausgabe, ſtann
des fruhern Ladenpreiſes von I0 Thlr. 18
gGr. fur den höchſt niedrigen Preis von

nur 4 Thlr. IA gGr.
zuſammengedrangt auf 222 mit neugeſchntt
tenen Lettern, correct und deutlich gedruck
ten Oktavbogen, dargeboten und es belauft
ſich ſonach der Preis auf 1 Thlr. we
niger, als von mir bei Eröffnung der
Ausgabe berechnet und feſtgeſetzt war.

Jn Betreff der Ausgabe erlaube ich mit
nur noch zu bemerken, daß ich dieſelbe mehr
um den Manen des unſterblichen Mannes
ein wurdiges Denkmal zu ſetzen und ſeinen
Verehrern das Studium ſeiner Werke zu er
leichtern, als des pecuniären Gewinne

welcher ſelbſt
bei der allgemeinſten und größten Theilnahme
kaum zu Deckung der Koſten hinreichen
kann.

Neuſtadt a. d. O., den 1. Auguſt 1844
J. K. G. Wagner.

Als Penſionare werden noch einige
Knaben, welche ſtets unter Aufſicht eines
Lehrers ſtehen, angenommen große Braw
hausgaſſe 427 a, 1 Treppe hoch.

Bei Eröffnung der Jagd empfehle ich mein Lager von
Feinſtem franzöſiſchen Pulver, engl. PatentSchroot, Zünd-

hütchen, Ladepfropfen und wei
ſen.

chem Blei zu den billigſten Prei-
W. Furſtenberg in Halle.

Beilage
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Couriers,

Beilage zu Nr. 203
de s

Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 30. Auguſt 1844.

u

Deutſchland.
Merſeburg. Das Diakonat in Muücheln, Ephorie

Freiburg, iſt durch Weiterbefoörderung ſeines bisherigen Jn-
habers erledigt.

Schkeuditz. Am 25. Auguſt feierte die hieſige Stadt
und Kirchfahrt ihr 300jähriges Jubiläum der Reformation.
Feſtliche Aufzüge begannen bereits am Morgen, und Stadt
und Landgemeinden begaben ſich in die ſchön geſchmückte Kir-
che, wo die Feſtpredigt von dem Herrn Senior die Würde
und Weihe des Tags erbauend verkündigte. Schkeuditz trat
nach Delitzſch unter allen Städten Sachſens am ſpäteſten der

Lehre Luther's bei, da es zu dem Bisthum Merſeburg ge-
hörte. Es ſchließt alſo dieſe ſeine Feier die Reihe der Refor-

mationsjubiläen. Wenn Andacht und Erbauung die kirchliche
Feier auszeichnete, ſo gab der Nachmittag das Bild des ſchön-
ſten Volks- und Jugendfeſtes, und ein wahrhaft idylliſches
Bild eines ſchönen Bürgerlebens.

Türkei.
Ein Schreiben aus Alexandrien vom 6. Auguſt (im

Oſſervatore Trieſtino vom 18. d. M.) meldet: Mehemed Alt
hatte, bevor er Alexandrien verließ, geäußert, er wolle eine
Pilgerfahrt nach Mekka unternehmen, und kaum in Cairo an-
gelangt, ließ er ſich einen turkiſchen Arzt zur Begleitung vor-
ſchlagen, da Chriſten die heiligen Orte nicht betreten durfen,
und traf alle Anſtalten zu dieſer frommen Reiſe. Da jedoch
der Geſundheitszuſtand des Vicekönigs nicht feſt genug iſt, ſo
haben ihm die europäiſchen Aerzte davon abgerathen. Nun
melden die neueſten Briefe aus Cairo, daß der Vicekönig jenen
Plan definitiv aufzegeben, und die Verwaltung der ihm anver-
trauten Provinzen nach wie vor behalten wolle. Miettler-
weile haben die mannigfaltigſten Verſionen uber die haſtige
Abreiſe Mehemed Ali's nach Cairo alle Handelsgeſchafte ge-
lähmt; ſeit dem 26. iſt kein erhebliches Geſchäft gemacht wor-
den. Man hofft jedoch, daß in Folge einer Rathsverſamm-
lung, die der Vicekönig nach Cairo einberufen hat, und wel-
cher Jbrahim Paſcha nebſt den aus Alexandrien einberufenen
Rathsmitgliedern beiwohnen wird, die Geſchäfte wieder ihren
gewohnten Gang gehen werden.

Berichte aus Alexandrien vom 7. Auguſt bringen zur
Kenntniß, daß der Vicekönig auf ſeine Reiſe nach Mekka ver
zichtet und die Leitung der öffentlichen Angelegenheiten wieder
übernommen hat. Man hoörte, er werde (von Cairo) nach
Alexandrien zuruückkommen.

Vermiſchtes.
Durch die Schleſiſche Ztg. erfährt man, daß es gelun

gen, die beiden beruchtigten Räuber Pſieg und Alex. Greinert
in einem Forſte bei Kempen an der Poſen- Schleſiſchen Grenze
gefangen zu nehmen und in das Gefängniß abzuliefern. Die
Verbrecher leiſteten hartnäckigen Widerſtand und zundeten das
Foörſterhaus an, in welches ſie ſich gefluchtet hatten. Die von
ihnen gebildete Bande ſoll ſehr groß nach einigen Angaben
von 60 Mann und zum Theil mit Feuergewehren bewaffnet

geweſen ſein. Nach derſelben Zeitung vom 24. war daſelbſt die
(offigielle) Nachricht eingelaufen, daß der Räuber Pſieg aus
ſeinem Gefangniſſe entkommen ſei.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Nordhauſen, den 24, Auguſt.

Weizen 1 16 A bis 1 28Roggen 3Gerſte 26 1Hafer i 20 24Ruüböl, der Centner 11
eeinöl, der Centner 11

Quedlinburg den 22 Auguſt. Nach Wispeln

Weizen 30 40 Gerſte 22 24Roggen 256 35 Hafer 18 S 19Raffinirtes Ruböl, der Centner 11 1
Rüböl der Centner 10 1
Leinèl, der Centner 10

Magdeburg den 28 Auguſt. Nach Wiſpeln.)

Weizen 33 41 Gerſte 14 25Raggen 31 82 Hafer 18
Waſſerſtand der Elbe bei Magdebueg.

a 28. Auguſt Nr. O und 3 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Auguſt.

Im Kronpritzzen: Hr. OLsGüuſſeſſor Ritter w. Gem. a. Jeſſen. Hr-
Juflizrath Schering a. Berlin. Frau Geh. Rätyin v. Chamban v. Pe
tersburg. Hr. Geh. Rath v. Sawinsky a. Kiew. Hr. Prof. Vr,
Reuß u. Hr. Dr. theol Cunitz a. Straßburg. Hr. General Poſt
Amts Secr. Knopf m. Fam. a. Berlin. Hr. Land U. Stadt R.
Borlack a. Genthin. Hr. Kaufm. Bölke a, Frankfart. Hr. Forftrato
v. Wedell a. Merſeburg. Hr. Prof. Ballerſtedt a. Kafſei. Hr. Par
tik. Schrener a. Berlin. Die Hrru. Kaufl Guttenſtein a Oeidelbera,
Kunzendorf a. Bertin, Nietze a. Magdeburg Boltke a. Pückes wagen

Stadt Zusch: Die Hrrn. Kaufl. Lindau u. Königedörfer a. Magde
burg Stoll a. ODettelbach, Mußbach a. Bingen, Meyer a. Deſſau,
ehl a. Hamburg, Wollinger a. Bingen. Hr. Reg.- Rath Ritter w-
Gem. a. Merſeburg. Hr. Dr. med, Walter a. Bremen. Hr. Techt
ker Brinkmann a. Potedam. Hr. Partik. Voigt a. Hamburg.

Golduen Ring Fräul. Blitte a. Magdeburg. Mad. Ebeiſtein a.
Berlin Die Hrrn, Kaufl. Wirth a. Ebersrod e Birchmann a. Bran
denburg. Hr. Fabrik. Wink.er a. Varlingshauſen. Hr. Rector Oelfe
a. Poſen. Hr. Oekon. Krauſe a. Echmannsdörf. Hr. Juſttz-Comm.
Kioß a. Oſchersleben,

Goldnen Löwen Die Hrrn. Partik. v. Chaſſot a. Charlottenburg,
v Dombrovsky a. Lepzig. Hr. Geh. Rath Schaller u. Hr. Kaufm.
Lorbeer a. Beriin. Die Hrru. Kaufl. Kaßke a. Stettin, Ringer a,
Danzig. Hr. OAmtm. Leiſter u, Hr. Verw. Kalter a. Beitersdorf,
Hr. Refer. Rinner a. Berlin

Schwarzen Bär: Dr. Kunſthdlr. Ciappa a. Mailand. Hr. Fabrik.
Grimm a. Benshauſen. Die Hrrn. Kaufl, Leonhardt a. Marburg,
Prager a Berlin,

Stadt Hamburg Hr. Gutsbeſ. Baron v. Eberffein a. Groß Ben-
nunden. Hr. Prem.- Lieut. v. Borch a. Erturk. Hr. Cand. Ziegler
a. Dern. Die Hrrn. Kaufl. Köhler a. Berlin Schäfer a. Potsdam
Hr. Dr. phil. Grewingk a. Lievland.

m II



Bekanntmachungen.
Meine Wohnung iſt auf der chirurgi-

ſchen Klinik am Domplatze.
Haite, am 29. Auguſt 1844.

Dr. H. Niemeyer,
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer.

Jm Verlage von Jm. Fr. Wöller
in Leipzig erſchien ſo eben und iſt in
allen Buchhandlungen des Jn- und Aus-
landes vorräthig, in Halle bei C. A.
Schwetſchke u. Sohn:

Die Gärtnerei
in ihrem höchſten Ertrage durch
größtmögliche Vereinfachung.

Ein vollſtaändiges Hand und Hulfsbuch
fur Gärtner und Gartenbeſitzer, Land-
wirthe und uüberhaupt alle Diejenigen,
welche ihre Einkunfte auf eine
ſichere Weiſe durch die Zierpflan-
zen-, Obſt-, Wein- und Gemuüſe-
zucht erhoöhen wollen. Auf vieljaäh-
rige Erfahrung gegrundet und herausgege-
ben von dem Bearbeiter von Gru-
ners Blumen- und Monatsgaärt-
ner: C. F. Förſter. Mit einer Figu-
rentafel. Broch. Preis 1 Thlr. 7 Sgr.

S 2 Fl. 15 Kr. rhein.
Der Name des Verfaſſers von dieſem

Werke iſt durch ſeine Bearbeitung der im
vorigen Jahre bei demſelben Verleger in 4.
Aufl. erſchienenen 2 Gartenſchriften: „H.
Gruners praktiſcher Blumengaärtner und
deſſen unterweiſender Monatsgzartner
ſchon zu ruhmlich bekannt, als daß dieſes
Werk einer beſondern Empfehlung bedurfte.
Das hiergenannte Werk bildet nun gleich-
ſam mit jenen beiden ein Ganzes, (obwohl
jedes fur ſich allein wieder als ein beſonde-
res Werk daſteht), ſo daß alle 3 eine kleine
zuſammenhangende Gartenbibliothek bilden,
deren Beſitz diejenigen, die nicht ge-
rade Gaärtner vom Fach ſind, der Anſchaf-
ung anderer größerer und theuerer Gar-
enwerke uüberhebt. Das hier angezeigte

Fildet dann den einleitenden oder praktiſch-
nduſtriellen Theil zu den beiden andern.

r r 6
Eine perfekte Köchin, die auch etwas

Hausarbeit ubernimmt, findet Michaelis
einen guten Dienſt auf der Pfarre zu
Domnitz bei Halle.

Meldungen werden daſelbſt und in
Halle große Ulrichſtraße beim Seifenſieder
Hrn. Kobert, 2 Treppen hoch, angenom-
men.

Juwelen, echte Perlen, altes Gold und
Silber kauft immerwährend zum hochſten
Preis

F. Ganſen, gr. Ulrichſtr. Nr. 5.

F. Ganſen, gr. Ulrichſtraße Nr. 5,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Gold-
und Silberwagren zu billigen Preiſen.

1500 Thlr. auf landliche Grundſtucke,
1000 Thlr. und 500 Thlr. auch auf an-
dere ſichere Hypothek, ſind zum 1. October
zu 4 Proc. auszuleihen. Geiſtſtraße Nr.

1290. Arndt.
Fur den Unterricht in Volks- und Bur-

gerſchulen eignen ſich:

Vo gel, Director Carl, Schulatlas
der neueren Erdkunde mit Rand-
zeichnungen 2c. 4e verb. Aufl. qu. 4.
1843. col. 1 Thlr. gut gebd.

1 Thlr.über die Jdee, Ausfuührung und
Benutzung des neuen Schulatlas; nebſt
Erklaärung der Randzeichnungen. Ein
Huülfsbuch für Lehrer und Schuler. 2e
verm. Aufl. 8. 1843. geb. Thlr.

Naturbilder. Ein Handbuch
zur Belebung des geograph. Unterrichtes
zunachſt als Erklarung zum Schulatlas 2c.
gr. 8. geh. 28 Bog. 1842. 11 Thlr.

Geſchichtsbilder. Ein Hand-
buch zur Belebung u. ſ. w. (2r Thl.)
gr. 8. 1844 unter der Preſſe.

die Staaten des deutſchen
Bundes. Ein hiſtor. geogr. Rundge-
malde zur Belebung des Unterrichtes in
der Vaterlandskunde. Mit einer Charte
und Randzeichnungen. (Aus des Verf.
Geſchichtsbildern beſonders abgedr.) gr. 8.

1844. geh. s/12 Thlr.

Lechner, Oberlehrer Dr., Wörter
Schatz der deutſchen Sprache
fur Volks- und Sonntagsſchulen. gr. V.
1844. Schulbd. Thlr, roh.

V Thlr.
Gegen 12,000 Wörter umfaſſet dieſe

Sprachdenklehre und bietet Stoff zu den
bildendſten, lebendigſten, ja geiſtreichſten
Uebungen.
Schick, Ernſt, Lehrer an d. Reakl-

ſchule zu Leipzig, Rechenbuch fur
das Geſchäftsleben. Enthaltend
eine deutliche Erklarung der verſchiedenen

Rechnungsarten, nebſt zahlreichen Ue-
bungs- Aufgaben mit deren Auflöſungen.
Zum Gebrauche fur Lehrer und zum
Selbſtunterrichte. Nach den neueſten Be
ſtimmungen und Courſen bearbeitet. gr. 8.

28 Bog. 1843. geh. 1 Thlr.
Uebungs- Aufgaben aus der

pract. Arithmetik, mit vorangeh. Erlau-
terungen und Beiſpielen. Fur Schulen.
gr. 8. (141 B.) 1843. (Aus obigem
abgedruckt). s Thlr. od. 25 Ngr.

Ausgezeichnet correct und practiſch!

Gründer, Joh. Chriſt., erſter
Madchenlehrer in Wurzen, Vorlege-
blatter beim orthographiſchen
Unterrichte, wodurch der Schuüler ſchon
bei dem Leſe- und Schreibunterrichte die

Regeln der Rechtſchreibung und Sprach-
lehre uben lernt, ohne an Falſchgeſchrie-
benes gewohnt zu werden. Mit Lehrſtoff
und Beiſpielen verſehen. qu. 8. (12
B.) Schreibp. 1843.

14 Gr. 17 Ngr.Sehr empfehlungswerth.
Leipzig, Juli 1844.
J. C. Hinrichsſche Buchhandkung,

Morgen Sonnabend fahrt der große
Perſonenwagen aus dem Gaſthofe zum gol-
denen Löwen fruh 7 Uhr zum erſten Di-
viſions- Manöver nach Bruckdorf,
à Perſen 10 Sgr. fur tour und retour,
und erforderlichen Falls dem Manöver nach.

Droſchkenanſtalt.

Sonntag den September großes
Militair Concert vom Muſikchor
der Aten Artillerie-Brigade, im
Funke'ſchen Garten. Anfang 5 Uhr.

W W Hie Porzellan und Steingut- n

Handlung

von Spfess Sclhober
empfiehlt ihr Lager von Tellern, Schüſſeln, Aſſietten, Terrinen, Salatieren,
Compotieren ec., Kaffee und Theekannen, Taſſen, ganzen Servicen und über-
haupt allen dahin gehörenden Artikeln in großer Auswahl. e
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